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Regierungsrat entscheidet
über die Spitex-Tarife 2002

Der erste Qualitätsbericht
ist ausgewertet

«

Der Regierungsrat hat die

bereits publizierten Spitex-

Tarife 2002 aufgrund eines

Fehlers mit einem neuen

Entscheid korrigiert. Die

Tarife werden somit lediglich

um 2% erhöht. Die

Gemeinden werden damit

Ren grössten Teil der

erforderlichen

Lohnanpassungen beim Pflegepersonal

zu tragen haben.

(MH/CL) Dem vorliegenden
Entscheid, der ohne Weiterzug an
den Bundesrat Mitte Juni rechtskräftig

werden dürfte, lässt sich
entnehmen, dass sich der
Regierungsrat auf die sich verschärfende

akute Problematik beim
Pflegepersonal, die den
Ausschlag für das Gesuch des Spitex
Verbandes Thurgau gab und
deutlich ausgewiesen wurde,
nicht näher einlässt. Daraus
ergibt sich für die Spitex-Organisa-

onen im Thurgau eine äusserst

'chwierige Situation. Um den
bereits bestehenden akuten Eng-

pass beim qualifizierten
Pflegepersonal zu entschärfen, sowie
aus Gründen der Konkurrenzfähigkeit

sind Lohnerhöhungen
auf das neue Marktniveau auch
in der Spitex unumgänglich.

Wenn die nun entstehenden
Mehrkosten infolge des Regie¬

rungsratsentscheides nicht durch
die angepassten Kassentarife
mitfinanziert werden können,
bleiben sie an den Gemeinden
«hängen». Denn diese sind

gemäss dem Thurgauer
Gesundheitsgesetz für die Sicherstellung
der Spitex-Dienste verantwortlich

und damit als hauptsächliche

Defizitträgerinnen zuständig.

Die Vorgehensweise und der
Entscheid des Regierungsrates
ist vor diesem Hintergrund
enttäuschend. Es bleibt zu hoffen,
dass trotzdem eine angepasste
Lösung zu den bereits in
Aussicht gestellten, unumgänglichen

Lohnanpassungen möglich
sein wird und die Spitex-Organi-
sationen weiterhin auf gut
qualifiziertes, motiviertes Fachpersonal

zählen können.

Zum ersten Mal wurden

die Spitex-Organisationen

im Thurgau aufgefordert,

den Qualitätsbericht mit

den Angaben zum Jahr

2001 einzureichen.

(CL) Nach der im vergangenen
Jahr vorgenommenen Einführung

des Qualitätsmanagements
mittels der Abgabe des

Thurgauer Leitfadens und einer
umfassenden Schulung wurden die

Organisationen beauftragt, in
ihrem Betrieb die Selbstbeurteilung

vorzunehmen. Damit wurde

die Grundlage für die Ist-
Analyse und eine Darstellung

Die Tariferhöhung um bloss 2% -
eine bittere Pille für die Gemeinden.

des eigenen Betriebes geschaffen.

In einem weiteren Schritt
wurden die Betriebe aufgefordert,

in einem ersten Qualitätsbericht

über ihre Aktivitäten, die

geplanten Massnahmen sowie
drei zu setzende Jahresziele
Auskunft zu geben.

Der ersten Auswertung können
nun mehrheitlich erfreuliche
Resultate entnommen werden.
Lediglich drei der 38 Basisorganisationen

arbeiten weder mit dem
Qualitätsmanual des Spitex
Verbandes Schweiz noch mit dem

dazugehörenden Thurgauer
Leitfaden.

Die erste Selbstbeurteilung wurde

bis jetzt in 29 Betrieben
durchgeführt, ein weiterer Teil hat dies
als Jahresziel 2002 gesetzt. Die
Zusammenstellung der Jahresziele

zeigt ein weites Spektrum
an geplanten Massnahmen auf.

Die meisten Nennungen
konzentrieren sich auf die Bereiche

«Dienstleistungen» mit den Themen

«Gewährung der
Kundenzufriedenheit und der
Kundensicherheit» sowie auf die
«Organisation» mit den Themen
«Setzung von Organisationszielen,
Leitbilderarbeitung» und der
«professionellen Führung der
Mitarbeiterinnen». Wie zu erwarten

war, legen die meisten
Organisationen vorerst des Schwergewicht

auf die Erfüllung der
gesetzlichen Vorgaben. Im nächsten

Bericht wird das Augenmerk
besonders auf die Überprüfung
der Jahresziele 2001 gelegt.

Kommunikation ernst nehmen

(CL) Das Image der Spitex
aufbessern und die
Kommunikationsaufgaben ernst nehmen,

Idas
forderte der Referent und

Politiker Christoph Tobler an-
lässlich der diesjährigen
Jahresversammlung des Spitex Verbandes

Thurgau. Ein gutes Image
erleichtere die Arbeit und das

Erreichen der Ziele, sei aber

gleichzeitig geprägt von der

eigenen Erwartungshaltung und
der Position des Empfängers,
erklärte er. Das Umfeld der

Spitex bestehe aus einem weiten
Geflecht von Partnern, wichtig
seien dabei neben den Kunden
vor allem auch die «Noch-nicht-

Kunden», deren Vertrauen
gepflegt werden müsse. Der Referent

versicherte in seinen
Ausführungen, die Spitex geniesse
bei den Gemeinden, dem Kanton

und der Politik eine hohe
Wertschätzung. Nicht zuletzt
aufgrund der Tatsache, dass es in
Zukunft vermehrt noch Privatan¬

bieter von Pflegeleistungen
geben werde, dürfe das gute Image
nicht dem Zufall überlassen und
müssten Synergien gepflegt werden.

Das vollständige Referat kann
auf Anfrage direkt bei der
Geschäftsstelle des Spitex Verbandes

bezogen werden.
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